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      BEHAGLICH  
      UNTER DER DRITTEN HAUT 
__________________________________________ 

 

Wohlbefinden in Räumen 
 
Temperatur, Frischluftrate, Luftbewegung,  
Feuchte und Lärm 
 
 
 
 
Testen Sie sich selbst! 
 
Ein Tag hat 24 Stunden oder 
1.440 Minuten. 
 
Wie viele Minuten waren Sie 
gestern unter freiem Himmel 
zu Fuß unterwegs? 
Ziehen Sie davon jene Minu-
ten ab, die Sie in Straßen mit 
starkem Autoverkehr oder mit 
engen Häuserschluchten ver-
brachten. 
 
Sind Sie vom Ergebnis über-
rascht? 
 
Tatsache ist, dass wir "zivi-
lisierten" Menschen von 
heute bis zu 90 % unserer  
Zeit in geschlossenen Räu-
men verbringen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Es ist daher notwendig, ja 
"lebensnotwendig", ein akzep-
tables, behagliches Raumkli-
ma zu haben, aber: 
 
Zur Behaglichkeit gehört 
mehr als nur eine Raumluft-
temperatur von 20 °C.  
 
Wie muss also ein Raum / ein 
Gebäude beschaffen sein, 
damit sich ein Mensch darin 
wohl  fühlt und leistungsfähig 
bleibt? 
 
Auf das psychische Wohlbe-
finden der Raumbenutzer 
kann man als Planer wenig 
Einfluss nehmen, wohl aber 
auf die physiologischen Fakto-
ren wie Temperatur, Feuchte, 
Staubgehalt, Lärm etc.  

Raumtemperatur   
 
hängt von den Luft- und den 
inneren Wandtemperaturen ab 
(siehe Bild 1). 
 
Zur Kompensation der Kälte-
abstrahlung der Scheiben 
werden unter den Fenstern 
warme Heizkörper situiert.  
Die Heizkörper auf  Bild 2 
werden im Sommer als Kühl-
flächen verwendet um die 
Hitzeabstrahlung der Schei-
ben auszugleichen. 
Auch die Jalousien verringern 
im Sommer die Scheibentem-
peratur.  
Zu hohe Lufttemperatur 
fördert Arbeitsunfälle und 
verringert die Leistungsfä-
higkeit  (siehe Bild 3). 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 Bild 1:  Abstimmung der Lufttemperatur mit der 

inneren Wandtemperatur. 

Bild 2: Situierung des Heizkörpers unter einer 
transparenten Außenfläche. 
Referenzanlage: BVA-Büro-und Ambulatoriums-
gebäude, Graz  

Bild 3:  Unfallhäufigkeit infolge der Abhängigkeit 
von der Raumtemperatur.  
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Bild 4:  Mindestwert und empfohlener Wert der Frischluftrate je nach Raumnutzung.  

Die notwendige Frischluft-
rate  
richtet sich nach dem Ver-
wendungszweck der Räume 
und Faktoren wie Raucher-
laubnis, Geruchsbeseitigung 
etc. (siehe Bild 4). 
 
 
Luftbewegung  
sichert die Sauerstoffzufuhr 
und den Abtransport von aus-
geatmetem CO2 und Wasser-
dampf, kann aber bei Unter-
schreiten gewisser Tempera-
turen als Zugluft empfunden 
werden und hält den Staub 
länger in Schwebe.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Trockene Luft 
trocknet die Schleimhäute in 
Mund, Nase und Hals aus.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Mit zunehmender Lufttempe-
ratur erträgt der Mensch höhe-
re Luftgeschwindigkeiten ohne 
einen Zug zu verspüren (siehe 
Bild 5).    
 
 
Trockene Luft  
trocknet die Schleimhäute in 
Mund, Nase und Hals aus. 
 
Dadurch kommt es nicht nur 
zur berühmten und lästigen 
"trockenen Kehle", sondern es 
entsteht auch ein idealer 
Nährboden für Bakterien.  
 
Grippe und Erkältungen sind 
die bekanntesten, durch sol-

che Bakterien verursachten 
Krankheiten.  
Auch die Haut trocknet aus.  
 
Die elektrostatische Aufladung 
und daraus resultierende Fun-
kenschläge sind oft verspürte 
unangenehme Nebenerschei-
nungen. 
  
Die Luftfeuchtigkeit muss in 
der richtigen Relation zur 
Raumlufttemperatur stehen 
(siehe Bild 6)! 
 
 
Lärm   
ist immer unangenehm! 
 
Er kann sogar unheilbare 
Schäden bei Menschen 
verursachen! 
Die dauernde Einwirkung von 
Lärm (vergleichbar mit ständi-
gen Nadelstichen) auf den 
Menschen ist in Bild 7 darge-
stellt. 
 
Der Verkehrslärm (über        
65 dB), und der dadurch be-
dingte Einbau von schalldich-
ten Fenstern, stellt, neben der 
Luftverschmutzung, den häu-
figsten Grund für die Installati-
on von Klimaanlagen dar.  
Bei schalldichten Fenstern 
sind sie unerlässlich. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Bild 5: Empfohlene Luftbewegung in Abhän-
gigkeit von der Raumtemperatur.  

Bild 6: Relative Luftfeuchte in Abhängigkeit 
von der Raumtemperatur  

Bild 7 : Grenzwerte für die Zumutbar-
keit von Schallimmissionen. 
 
A: bis 35 dB(A): Schlaferholung 
B: bis 70 dB(A): Büroarbeit 
C: ab 85 dB(A): Gehörgefährdung 
D: ab 120 dB(A): Schmerzgrenze 

1. Behaglich unter der Dritten Haut  
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